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Karlsruher Zeitung
Slaatsmyeiger für das Großheyogtum Baden

Mittwoch, den 26. Februar 1913 156. Jahrgang
Expedition :

Kar! Friedrich. Straße Rr . ll ( Fernsprech¬
anschluß Nr . ISt ), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 -P ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 65 A
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Peützeile oder deren Raum 25 -A Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund cs wird keiner -
lei Beipflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen.

Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das Gratzherzogtnrn Baden ",
für den Monat

März
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Dir « »p-dM- n der ..Karlsruher Zeitung".

Slaalsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

>aben Sich unterm 10. Februar 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Güterinspektor Johann Götz in
Basel das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
HLchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grosthrrzog
haben Sich unter dem 16. Februar 1913 gnädigst be¬
wogen gefunden, den nachgenannten Offizieren und Un¬
teroffizieren des 8 . Württembergischen Jnfanterieregi -
ments Nr . 126 Großherzog Friedrich von Baden die fol¬
genden Auszeichnungen zu verleihen :
1. das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub des

Ordens vom Zähringer Löwen:
dem Hauptmann und Kompagniechef Friedrich Zieg¬

ler und
dem überzähligen Hauptmann Wilhelm Remy ;

2. die silberne Verdienstmedaille :
dem Feldwebel Adolf Treiber .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben Sich unter dem 24. Februar 1913 gnädigst bewo¬
gen gefunden, dem Minister a . D . vr . August Eisenlohr
in Karlsruhe die goldene Kette zum Großkreuz Höchst-
Jhrcs Ordens Berthold des Ersten zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Oberhof¬
meister Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin ,
Julius von Stabel , die untertänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Herzoglich Braunschweigischen Ordens Hein¬
rich des Löwen erster Klasse und

denk diensttuenden Kammerherrn Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin , Sigmund Freiherrn Göler
von Ravensburg , die gleiche Erlaubnis für das Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse desselben Ordens zu er¬
teilen .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog
haberi S i ch mit Höchster Entschließung vom 11 . Februar
1913 gnädigst bewogen gefunden, den von der Kirchen¬
gemeinde Blansingen gewählten Pfarrer Richard Ahles
in Ottoschwanden zum Pfarrer in Blansingen zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 16. Februar 1913 gnädigst geruht , den
Güterinspektor Johann Götz in Basel auf sein unter¬
tänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjäh¬
rigen treuen Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Das Ministerium des Innern hat unterm 20. Fe¬
bruar 1913 den Revisor Wilhelm Ehret in Mannheim
dem Bezirksamt Wolfach zur Aushilfeleistung zugeteilt .

Nicbt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 26 . Februar .

Das dänische Königspaar in Berlin .
* Das dänische Königspaar ist , wie schon kurz gemel¬

det, am Montag zu einem offiziellen Besuche des
Kaiserpaares in Berlin eingetroffen . Als der Zug um
8 Uhr nachmittags in den Lehrter Bahnhof einlief , prä¬
sentierte auf dem Bahnsteig eine Ehrenkompagnie des
2. Garderegiments zu Fuß ; die Fahnen senkten sich, die
Spielleute des Bataillons und die Regimentsmusik
spielten die dänische Nationalhymne . Wenige Augen¬
blicke später hielt der Zug , dem die Herrschaften mit
ihrer Begleitung entstiegen, dann folgten der Ehren¬
dienst des Königs und die kommandierten Offiziere , dis

ebenso wie der dänisch« Gesandte, Graf Moltke , dem
Königspaar bis Neustrelitz entgegengefahren waren .
Auf dem Perron war zum Empfang das Kaiserpaar er¬
schienen , das die hohen Gäste auf das herzlichste be¬
grüßte . Bei der Ankunft waren ferner zugegen die in
Berlin und Potsdam anwesenden Prinzen des könig¬
lichen Hauses, zahlreiche Mitglieder des Hauptquar¬
tiers , die Generalität und die Admiralität . Auch etwa
70 Mitglieder der dänischen Kolonie hatten sich zur Be¬
grüßung des Königspaares eingefunden . Dann begaben
sich die Herrschaften in das Fürstenzimmer des Bahn -
Hofs, wo Oberbürgermeister Wermnth die Begrüßungs¬
ansprache hielt .

Der König dankte für die liebenswürdige Begrüßung ,
die ihm als Gast des Kaisers von der Bürgerschaft Ber¬
lins zuteil geworden. Besonders wohltuend habe ihn
berührt , was Exzellenz Wermuth über die Eigenschaften
und Schönheiten seines Landes gesagt habe. Der König
schloß mit der Wiederholung seines Dankes und bat , ihn
der Bevölkerung Berlins auszudrücken. Nach Abrücken
der Ehrenkompagnie mit klingendem Spiel im Parade¬
marsch durchschritt das Königspaar die Ehrenpforte ,
wo etwa 70 Mitglieder der hiesigen dänischen Kolonie
zur Begrüßung Aufstellung genommen hatten .

Vor dem Bahnhof hatten sich inzwischen Tausende von
Menschen angesammelt, die, als die Fürstlichkeiten die
Equipagen bestiegen , in Hoch- und Hurrarufe ausbra¬
chen . Im ersten Wagen nahmen der Kaiser und der
König Platz, im zweiten die Kaiserin und die Königin ,
in zahlreichen Wagen schlossen sich das Gefolge, die Be¬
gleitung und die übrigen Herrschaften an . Der glänzende
Zug bewegte sich durch das Brandenburger Tor nach
dem Schlosse. Bis zum Brandenburger Tor bildeten
Innungen und die Kriegervrreine , von dort bis zum
Schlosse Truppen Spalier . Das schöne Wetter hatte ein
zahlreiches Publikum auf die Feststraße gelockt, das den
hohen Gästen herzliche Ovationen darbrachte . Die öffent¬
lichen Gebäude und viele Privathäuser hatten geflaggt .

Als die beiden Wagen mit den Majestäten am Denk¬
mal Friedrich des Großen sichtbar wurden ,
erschollen drei Hurras von den Spalier bil¬
denden Mannschaften der Garnison , ver¬
mischt mit den Hochrufen des Publikums . Die Leibbat¬
terie des Gardefeldartillerie -Regiments schoß Salut .
Über dem Lustgarten kreuzte das Luftschiff „Hansa " .

Die Kaiserin und die Königin begaben sich in die erste
Etage des Schlosses , während der Kaiser und der König
zunächst die im kleinen Schloßhofe aufgestellte Ehren¬
kompagnie des Alexander-Garde -Grenadierregiments
abschritten und den Vorbeimarsch entgegennahmen . Dem
Vorbeimärsche schauten die Damen von einem Fenster
des Schloßhofes zu . Alsdann fand im Garde du Corps -
Saal Empfang unter großem Vortritt statt .

Hiernach begaben sich der Kaiser und der König wie¬
derum in den Lustgarten und nahmen vor dem Portal
des Schlosses den Vorbeimarsch der gesamten Garnison
von Berlin entgegen. Die Kaiserin und die Königin
sahen denk glänzenden militärischen Schauspiele von
dem Balkonfenster aus zu . Die Infanterie marschierte
im Zug und Kolonnen, auch die berittenen Truppen
defilierten zu Fuß , den Schluß machte die Salutbat¬
terie .

Die dänischen Herrschaften nahmen Wohnung in den
Königskammern . Die Ehrenposten stellte das 14 . Husa¬
renregiment . Der Kaiser stellte den König a 1a suite der
Mar >ne , der Königin wurde der Luisenorden mit der
Jahreszahl 1813/14 verliehen. Der Kaiser verlieh
außerdem eine Anzahl Ordensauszeichnungen , u . a .
dem Minister des Äußern Grafen Ahlefeldt -Laurvigen
den Roten Adlerorden erster Klasse mit der Krone , dem
Oberhofmarschall Kammernherrn Rothe den Roten
Adlerorden erster Klasse , dem dänischen Gesandten in
Berlin Grafen Moltke den Königs. Kronenorden erster
Klasse .

Am Abend fand im Königl. Schloß Famitientafel statt
und für daS Gefolge Marschalltafel. Den Tag beschloß
ein Dlreätre pare ini Opernhaus . Von dem General¬
intendanten Grafen Hülsen-Häseler und dem Oberhof¬
marschall Grafen Eulenburg geführt , erschienen in der
großen Hofloge die Kaiserin und die Königin von Däne¬
marks der. Kaiser ^ der König von Däne¬

mark sowie die anwesenden Prinzen und Prinzessinnen .
An der Brüstung der Loge nahmen die Kaiserin und die
Königin nebeneinander Platz . Neben der Königin saß
der Kaiser , Prinzessin Eitel Friedrich und Prinzessin
Viktoria Margarete , neben der Kaiserin der König , so¬
wie die Kronprinzessin. In der großen Diplomatenloge
hatte der Reichskanzler mit dänischen Diplomaten Platz
genommen . Gegeben wurde „Kerkyra" unter mustkali-
scher Leitung des Kapellmeisters Dr . Besl . In der
Pause wurde in dem zu einem Gartensalon umgewan¬
delten Foyer Cercle abgehalten.

Berlin , 24. Febr . Der dänische Minister des Äußern ,
Graf Ahlefeldt-Laurvigen , stattete heute nachmittag
dem Reichskanzler einen Besuch ab , den - er Reichskanz¬
ler später erwiderte.

Die Kalkankrise .
* In eingeweihten Kreisen verlautet, die englische

Regierung habe bei der bulgarischen Regierung um die
Bekanntgabe der Bedingungen nachgesucht, unter denen
die Friedensverhaudlungen wieder ausgenommen wer¬
den könnten . Die offiziöse „Agence Bulgare " teilt mit :
Die Regierung übergab den Vertretern der Mächte die
Antwort auf deren Schritt . Die Regierung erklärt , daß
sie im Vertrauen auf den hohen Gerechtigkeitssinn der
Großmächte deren Vorschlag , sich bezüglich der Lösung
des rumänisch-bulgarischen Streitfalles der Entscheidung
der 6 Mächte zu fügen, annehmr, falls ihn auch Rumä -
nien akzeptiere.

Vslttifch- Übersicht .
Parlamentarische Dauerreden.

* Für den unwürdigen und nachteiligen Zustand , der
durch das Übermaß von Redseligkeit und Redebedürfnis
in den Parlamenten geschaffen ist, gibt es kein besseres
Zeugnis als die Tatsache , daß in politisch ganz entgegen¬
gesetzten Lagern gleichmäßig darüber Beschwerde geführt
wird . Soeben hat der Präsident des preußischen Abge¬
ordnetenhauses im Hinblick auf die schon jetzt ungewöhn¬
lich lange Dauer der Etatsberatung Veranlassung ge¬
nommen , die Mitglieder des Hauses darauf hinzuweisen,
daß nicht mit Hilfe von Resolutionsanträgen Angelegen¬
heiten in die Etatsdebatte hineingezogen werden sollten,
die erst nach der Etatsberatung und dann auf Grund
besonderer Gesetzentwürfe oder Anträge behandelt wer¬
den sollten. Wiederholt hat auch der Präsident — ebenso
der Präsident des Reichstags — die Abhaltung von
Abendsitzungen in Aussicht stellen müssen, weil die Etats¬
beratung weit mehr Zeit als vorausgesehen in Anspruch
nahm . Diese Ermahnungen richteten sich fast immer in
erster Linie gegen die sozialdemokratische« Mitglieder der
Parlamente . Im Reichstag ist es ja ohne weiteres klar ,
weshalb die Sozialdemokraten dort den Löwenanteil der
Redeflut in Anspruch nehmen ; so haben z. B . bei der
Erörterung des sozialdemokratischen Wahlrechtsgesetzent¬
wurfs nicht weniger als fünf Sozialdemokraten gespro¬
chen , während die bürgerlichen Parteien , abgesehen von
der Fortschrittlichen Volkspartei, durch ihre Führer nur
kurze Erklärungen abgeben ließen . Aber auch im Abge¬
ordnetenhause ist das Redebedürfnis und die Redeleistung
der sechs sozialdemokratischen Abgeordneten außerordent¬
lich groß . Unter diesen Umständen ist es doppelt bemer¬
kenswert , daß gegen dieses Übermaß aus den Reihen der
Sozialdemokratie selbst Einspruch erhoben wird . Der
sozialdemokratische Abgeordnete Peus fordert eine
strenge Rededisziplin , er weist nach, daß in Wiederholun¬
gen , besonders im Reichstag , das Menschenmögliche ge¬
leistet wird , und er vertritt die Ansicht , daß es sehr leicht
möglich sein würde, im Reichstag die Reden um ein Drit¬
tel ihrer Ausdehnung zu kürzen . Der Abgeordnete Peus
wendet sich direkt an seine Parteigenossen, indem er
schreibt:

„Vor einem Vierteljahrhundert hatte es Sinn , von der
Tribüne des Reichstags aus auch das Medium der bürger¬
lichen Presse dem Volk zu sagen, was die Sozialdemokratie
will . Heute aber , wo sowohl die sozialdemokratische Presse
wie die gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organe
nebst der zugehörigen enorm entwickelten Literatur ln
mehreren Millionen von Exemplaren ins Volk gehen , heute ,
wo die Sozialdemokratie mit ihren 110 Stimmen cm Reichs¬
tag auch ein ganz anderes Stück Willenskraft repräsentiert heut«



ist es unverantwortlich , nun noch mehr als früher zu reden,
oft Gesagtes immer zu wiederholen, Monologe zu halten , auf
die keine Antwort kommt, Diskussionen zu führen, die gar
keine Diskussionen sind , weil man völlig aneinander vorb i
redet und auch gar nicht überzeugt oder widerlegt sein will.
Heute ist es die höchste Zeit , daß alle Parteien des Reichs¬
tags , die nicht die Absicht haben , den Parlamentarismus zudiskretiercn und lahmzulegen , innerhalb der eigenen Partei
wie durch Abkommen mit den anderen Parteien die Rede¬
tätigkeit in dem Sinn disziplinieren , daß unbedingt so kurz
wie möglich gesprochen wird , um die Materien um so mehr
zu aktiver und möglichst detaillierter Entscheidung zu
bringen .

"
Wenn auch der Abgeordnete Peus für eine strenge

Rededisziplin nicht aus rein sachlichen Gründen und
nicht ohne parteipolitische Nebenabsichten eintritt , so hat
er doch mit seiner Meinung unzweifelhaft recht, nur sollte
er nicht bei den Worten bewenden lassen , sondern seinen
Einfluß aufbieten , damit seitens der Parteileitung ein¬
geschritten wird . Der Staatssekretär des Reichspostamts
hat in der Montagssitzung des Reichstags zu verstehen ge¬
geben, wie die sog . uferlosen Reden zweckmäßig verhindert
werden könnten. Als der sozialdemokratische Abgeordnete
Zubeil eine dreistündige Rede über Wünsche und Bedürf¬
nisse und Beschwerden von Postangestellken ' gehalten
hatte , meinte der Staatssekretär trocken; das , was der
sozialdemokratische Redner bezweckt habe, nämlich eine
Prüfung der porgctragenen Fälle herbeizuführen , wäre
auch erreicht worden, wenn das Material der Postverwal -
tung direkt zur Verfügung gestellt worden wäre . Dis
ganze , dreistündige Rede hätte also ungehalten bleiben
können. Möge Herr Peus doch versuchen , in diesem Sinne
auf die sozialdemokratischen Parteiführer einzuwirken.
Es wäre interessant zu hören, welche Erfahrungen er
dabei machen würde . Bisher werden gerade die längsten
Reden von sozialdeniokratichcn Abgeordneten gehalten,
und das geschieht eingestandenermaßen vorzugsweise in
agitatorischer Absicht. Es ist daher auch nicht anzmreh-
men, daß all die schönen Worte über Mangel an Rede¬
disziplin und uferlosen Reden eine durchgreifende Ände¬
rung der sozialdemokratischen Praxis herbeisühren wer¬
den .

* Zum RegierungssuLMüm des Kaisers . Die Düssel¬
dorfer Stadtverordneten beschlossen, anläßlich - es Re-
gierungßjubrkäüms -es !
Stiftung in Höhe von einer Alben ; Million für LtveÄe
der Jugendpflege zu machen ! und ferner anläßlich der
hundertjährigem Zugehörigkeit Düsseldorfs und des
Rheinlandes zur Krone Preußens im Jahre 1918 eine ;
Mohr Ausstellung unter der Devise » Aus 100 Jahren !
Kukjur und . Kunst" zu veranstalten . , , , ,

* Dem Prinzen Ernst Ängnst -Herzog z« Brannschweig -
und Lüneburg ist der SchwaM MerMen verkWen!
worden. . . ///

' ' // . . / ,?
* We Festlegung des Osterfestes» In der Budgetkom»

Mission des :preußischen Abgtzordnetmhauftzs- wurde^ ztt
Beginn der Beratung des KHtusetats die Fratze der .
Festlegung des Osterfestes erörtert . ! Der MiDnsmiMter ;
erklärte , die bisherigen Verhandlungen in Rom hätten
keine Geneigtheit für eine Änderung seitens der katho¬
lischen Kirche ergeben. Zurzeit sei Öffnung auf eine
Änderung nicht vorhanden.

* Zur mecklenburgischen Brrfassungsfrage wird dem
„Rostocker Anzeiger" von zuständiger Seite mitgeteilt :
In Verfolg der dem Lande bekannten Bestrebungen der ,
Großherzoglichen . Regierung , eine Deform der bestehen-
den Landesverfassung , tunlichst im Einvernehmen mit
der derzeitigen Landesvertretung , also m Gemeinschaft
mit den beiden Ständen » Ritterschaft und Landschaft,
zustande zu bringen , fanden in der jüngsten Zeit erneute
Besprechungen mit den Mitgliedern der beiden Stände
statt , welche die Herbeiführung des vorgedachten Zieles
zum Gegenstand haben. Die Besprechungen werden fort¬
gesetzt und voraussichtlich noch längere Zeit dauern ,
Alle Pressemitteilungen über die bisherigen Ergebnisse
und angeblich geplante Maßnahmen sind unrichtig und
entbehren jeglicher Begründung .

* Ausland .
Paris , 24. Febr . Bei der Erörterung der Rede des

italienischen Ministers des Äußern, Marchese di San
Giuliano , erklärt der „Rappel "

: Es wird niemand mehr
sagen, daß Deutschland von seinen Verbündeten sich iso¬
liert fühlt . Wir sind jetzt weit entfernt von der franzö¬
sisch-italienischen Walzertour , von der Fürst BAow ge¬
sprochen hat . Für uns Franzosen ist es jedenfalls bes¬
ter , zu wissen, wie wir daran sind . -- Die „Aktion .
Frantzaise" schreibt : Tie Erklärungen di San Ginlianos ,
daß keine Macht mehr das Mittelineer als „mare
nostrum " für sich in Anspruch nehmen darf, kenn¬
zeichnet in diplomatischer Form jene Politik , die seiner¬
zeit zu dem „Cärthage - " und „Mänuba -"Zwischensäll
geführt hat . .

Paris , 24 . Febr . Die Zeitschrift „Courrier du Parle -
ment " interviewte eine Anzahl Deputierte über die Frage
der Einführung , der dreijährigen militärische» Dienst »
zeit. Von den Befragten sprachen sich die linksrepubli¬
kanischen Deputierten durchweg gegen den dreijährigen
Dienst aus , einige Nationalisten und einige gemäßigte
Republikaner erklärten sich bereit , für den dreijährigen
Dienst zu stimmen. .

Paris , 24. Febr . Offiziös wird gemeldet, daß der
Rat der Direktoren des Kriegsnünisteriums wahrschein¬
lich sich für Wiedereinführung des dreijährigen Dienstes
aussprechen werde, da die andere Lösung, dreijährige
Dienstzeit der Berittenen und 30monatiger Dienst der

übrigen Waffengattungen , als wenig wirksam angesehen
werde. Doch würde der dreijährige Dienst nicht nach
dem Gesetz von 1889 , sondern für alle Rekruten aus¬
nahmslos eingeführt werden, ohne jede .Begünstigung
für Studenten Lehrer und Stützen der Familie .

Paris , 24 . Febr . Zu den: Plane , schwarze Schützen
an der Parade ani 14. Juli teilnehmen zu lassen , wird
gemeldet, daß Abteilungen aller senegalischen und mada¬
gassischen Schützenregimenter nach Paris berufen wer-
den sollen , welchen der Präsident der Republik die Re-
gimentsfahnL überreichen wird . Außerdem soll der
Fahne des 1 . Senegal -Schützenregiments das kürzlich , ver¬
liehene Großkrenz der Ehrenlegion angeheftet werden.

Brüssel, 23. Febr . Die Bürgermeister der Provinzial¬
städte waren heute auf dem hiesigen Rathaus versam¬
melt, um über die durch den drohenden Generalstreik
geschaffene Lage zu beraten . Es wurde beschlossen, einen
Appell an die Arbeiter zu richten, in dem sie ersucht
werden , im Interesse des Friedens auf den Generalstreik
zu verzichten. Ferner wurde beschlossen, eins Audienz
beim Ministerpräsidenten zu erbitten , ihn zu ersuchen ,
bei Verzicht der Arbeiter auß .den . Generalstreik in voller
Freiheit an M Hchung . HählreNKfragc heranzu - .

! treten . Zwei . katHöNMMmMMeiAer -/.,LiMielten sich
»bezüglich des letztenKuuDeL

'
.d«

'
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' '
-

SrossberzoMmr Maden-
Karlsruhe , 26 . Februar .

Zu den Landtagswahlcn .
- * Dar . Engere Ausschuß der Natioualliberalen Partei
Badens hat sich am Sonntag in Karlsruhe unter dem

. Vorsitz des Parteichefs , Geh. Hofrat Rebmann , mit der
Apolitischen Lage und hauptsächlich mit der Frage des
Großblocks, im ersten Mahlgang beschäftigt. Über , die '
Auffassung der Lage und die notwendigen Schritte

. herrschte lW»nStw -P »- / volG .Übereinstimmung, , und die-,
Partej ^Heht iM/Zuverffcht . dMr. , hüWrftLheikdE Land?

AaMvahtkMips entgegen/ -Hex WtzungM 'Mffe Mtch -dW/e
I frühere „ Parteichpff - LandgepichWÜWNox - »̂ OtzkiMex-Mr.-
; Esch)Mde .,nicht ahgeKimM . 7-7. ^ .7 . .. . ; ^ ^ - 7 7 7

oc . Langenbrückrrtz A. Wrüchsal, 24.7Febw Eine Ver-- .
trauensmünnerversammümg - der" Zentrumspartei stellte
in dem bisher von Frhrn . v . Mentzingen vertretenen 64 .
Landtagswahlkreis Bruchsal-Wiesloch den Ge.werkschafts -
sekretär Hartmann von Walld.orf als Kandidaten für
di« kommenden Laiidtagsirahlen auf .

j : Lörrgch , .24, Febx , Me .Sozialdemokratie .hat als .
Kandjdaten - ,Mr Me kominenhep ! LandtagsWahlen . . im
Wahlkreis Lörrach -Land - den bisherigen . - Abgeordneten
Br,eitrnfeld . oufgestellt und im Wahlkreis Müllheim -Lör-

- rachiStanskn den Sattlerineister . Bänert in Oberweiler .

- - ^Psorzheimer Brief : r 7- . . 7 x/
7 7, R1V. Pforzheim , Ende Februar 19M '

- Roch kein Schwee Neid «och kein Frstchen, -̂ 'daß ist die Ans- '
schrift,. die man dyn zu Ende gehenden /Monat geben könnte.
Nachdem dH kurze Faschingszeit verrauscht ist . hat zwar wieder ,
große Regsamkeit ans allen Gebieten des geselligen Lebens,
der Kunst und des Lernens eingesetzt . In der Industrie aber ,
welche doch unserer Stadt das Gepräge gibt , war der Februar
vielfach nur ein Hoffen -ans bessere Tage , Krieg in .Ost¬
europa und Revolutionswirren , in Mittelamerika — derglei¬
chen gehen an einer vom Weltmarkt abhängigen Luxusindustrie
nicht ohne Einwirkung vorüber . Vom nahen . Orient laufen
weder Aufträge noch Zahlungen ein . - Port gerät allcntbalv n
alles ins Stöcken . Unser sonst ziemlich bedeutendes ; Geschäft
nach Österreich leidet schwere Not . Die dortigen Banken dis¬
kontieren seit längerer Zeit auch von . sonst guten Kunden keine
Wechsel mehr, was zahlreiche ZählusigssiMierigkeften zur
Folge hat . Ein anderer Teil der Kundschaft macht sich die
Verhältnisse weiter zu nutzen und zieht das Zahlungsziel un¬
verhältnismäßig hinaus , verlangt Prolongationen usw . — Die
hiesigen Fabrikanten und Grossisten suchen de« Ausfall der
Bestellungen aus dem Osten durch Absatz nach anderen Län¬
dern wieder äuszugleichen , aber mit mehr Eifer als Erfolg .
Die Hetze, die in Frankreich in letzter Zeit gegen deutsche
Fabrikate eingesetzt hat , ist bekannt, und sie trifft in erster
Linie auch unsere Schmuckwarenerzeugung. Der Absatz nach
Frankreich läßt unter di scn Umständ-n . wie übrbauvt >eit
Jahren , immer mehr nach . England fabriziert in zunehmen,
dem Mäße größtenteils seine Schmuckwaren selbst , denn
erstens ist es mit dem englischen Geschmack eine eigene Sache,
und dann sind die Legierungen des Goldes so sehr dem Wechsel
unterworfen , daß die deutschen Fabrikanten sich schon lange
nicht mehr viel um das englische Geschäft reihen . — In Süd¬
italien (Neapel ) ist in letzter Zeit wieder eine Krisis ausge¬
brochen , die natürlich auch dsS sonst gute Oberitalien beein¬
flußt . Dazu kommt» daß auch Italien mehr und mehr dazu
übergeht , alles selbst zu fabrizieren . — Ungünstig beeinflußt
wirb die Geschäftslage im allgemeinen auch noch durch den
frühen Zeitpunkt deS Osterfestes » - der . den Fabrikanten nicht
genügend Muße ließ , um 'die neuen Muster - auf den Markt
zu bringen . Die Flauheit jm überseeischen Geschäft findet
ihre beste Bestätigung in dem fast völligen Fehlen überseeischer
Käufer in der hiesigen Bijouteriebörse (Hotel Post ) . Ein bal¬
diger Umschwung ist leider nicht zu erwarten , denn nach
Wahrnehmungen bei früheren wirtschaftlichen Sp -mnungen
wird unsere Luxusindustrie immer erst spät in Mitleiden¬
schaft gezogen. Dafür hält aber bei ihr die Flauheit au , auch
wenn die anderen Ausfuhrzweige schon nichts mehr von dem
Niederdruck verspüren . Von unserer industriellen Schwester¬
stadt, dem bedeutend kleineren Schwäbisch Gmünd , kommen
übrigens Berichte, mit denen verglichen oder obige noch be¬
friedigend genannt werden muß . Möchten wenigstens in näch¬
ster Zeit Zwischenfälle, wie der mit der Berliner Scbwind/cr-
firma Blumenkranz , auSbleiben, die den hiesigen und Hanauer
Platz unter falschen Kreditvorspiegelungen um IVO 000 M . be¬
trog.

Daß mich die anderen Erwerbszweige , den schleppenden Gang
der Bijouterie fühlen müssen , ist begreiflich. Unter solchen
Umständen helfen keine Gelegenheitsverkäufe , weiße und
andere Wachen mehr . Man mußte in den letzten Tagen wahr¬
nehmen , daß trotz Ser Konfirmationszett sogar in sonst sehr
belebten 'Wärenhstusern für einkansende- Kunden noch sehr/
reichlich Platz vorhanden war . '

Eine erfreulicheres Bild als das nüchterne Arbeitsfeld boten
wieder die Konzert-, Vortrags - und AusstellungssSlr . Nebenden hochgeschätzten Matineen und Kirchenkonzerten, sowie dem
Musikvereins- und Jnstrumentalvereinskonzert ist seiner
Eigenart wegen auch das volkstümlich: Saalbaukonzert vom
16. d. M . zu registrieren , in ivelchem ein Einheimischer, Herr
Hermann Sonnet , das ganze Instrumental - und Vokalpro-
gramm des Abends unter Zuhilfenahme auswärtiger Kräftemit eigenen Kompositionen bestritt . Jm 3 . Rövineyerimen
Kammermusikkonzert am 0 . d. M . kam übrigens auch ein
Karlsruher , Herr H. Casfimir » erfolgreich mit einigen Lieder-
kompositionen zu Wort . Das „Biktoriatheater " bot u . a . bunte
Abende , Marcel Salzer -Gastspiele, Elektra , Der gute Ruf .einen Molierc -Abend, an Operetten : Hoheit tanzt Walzer , und
den Vogelhändler. Die Stuttgarter Hofop r gastiert diese
Woche (am 27 . ) vor dem Kaufmännischen Verein im Saalbcru
mit Beethovens Fidelio. Es gibt also Gelegenheit genug, sichüber Grillen wcgzusetzen . Zum erstenmal veranstaltet das
hiesige ^Theater in den nächsten Tagen auch rin großes Künst-

zugunsten der Genossenschaft deutscher Bühnenange¬
höriger , unter dem Protektoriat des Herrn Oberbürgermeister
Habermehl. Eine ganz neue Aussicht eröffnet sich der hie¬
sigen Bühne , die bekanntlich räumlich äußerst unzulänglich
untergebracht ist , dadurch daß sich die Stadtverwaltung zueinem Neubau entschlossen hat/ Dem Bürgeransschuß soll
demnächst eine Vorlage zugchen, einen öffentlichen Wcrtbe- .werb für den Theaterplan auszuschreiben . Was . die . Bau -
mittel betrifft , so besteht ber its ein TheatcrkonK mit ein - r .
halben Million Mark . Wenn die Stadt noch- ; ,ne eberisä' hoheSumme dazu legt, wird es -wohl Änsreichen '

zu einem würdigen
Musentompel . MsdaNn ist nlm noch zu . wünschen, -daß du :
»Handel, der Kagge folgt, , das heißt , , daß der,Besuch im neue»
/ Hanse besser , sein '

wird/als er derzeit im alten ist. »Ein Mite 'rer Neubau , der schon für allernächster Zeit be-
vörstcN ist die Erweiterung der Höheren Mädchenschule, Hilda¬
schule, die unter der Direktion des Herrn Dr . Fr . Fath in den-

/ letzten Jahren außerordentlich an Schülerzahl zugenommen,
hat .und fetzt ans 8 , Hundert geht . / Die nötigen Räume wer¬
den hier durch Niederlegnng der an die Schule anstoßenden
öE-ren Gebäude (Direktor - und Lehrerwohnungens gewonnen.

Bon Ausstellungen der letzten Wochen war die für Feuerbe¬
stattung und Friedhofkunst- besonders bedeutsam , als Vorläufer
für,die hier in Milde zu schaffende neue Leichenhalle mit Kre-

»mäiüriüm . Viel Interesse fand die Vilderänsstellung des hie¬
sigen Künfigewe'rbefchulpröfeffors' Herrn Adolf Hildenbrand ,
übrigens -nicht die erst: dieses Künstlers . Sie war gut . besucht ,
unh es -waren namentlich dis Landschaftsgemälde (Bilder vom

OberrMin, ) , .. welche allgemeinM Verständnis begegneten. Aon
!.letzterer ! Hnd denn auch bis . jetzt 16 NüwmerN von der/Mann - '
heimeuMileri ; käuflich'drsiw -rben worden. Ebenfalls/siti 'Künst-
(ge/!värk«schulMbäudS > wo - dwss / Ausstellung strrttfcm -d,/ hielt - am
17-, d. M . Herr KnttstgewerbeschvlprofessorL. Segmiller einen

-sehr schätzenswerten . Bortrag über .Sinn ..und Ünsinn des knnst -
g ;werblick)eii Eiiikanfs . ;

' '
» Die koMmeMen uandtagÄvählcn zeigten sich durch öffent¬
liche Versammluntzen der -verschiedenenParteien an , in denen,' die Führer Geck, Muser u . Rebmann vor den Wählern sprafxn .

Einen breiten Raum im öffentlichen Leben nahm .in diesem
(Monat die Gemeindepolitik ein . In der nächsten Zeit beginnen
»die Beratungen des städtischen Voranschlags , der noch ' nicht
unter der Einwirkung der gegenwärtigen Wirtschaftsflaue steht

»und ohne Unrlage.erhöhung auszukommen hofft. KetzterZS ist
voraussichtlich möglich , dank den zunehmenden Erträgen , der
meisten werbenden städtischen Betriebe , vor allem des Gas - und
Elektrizitätswerkes ünd dank der Zunahme des Steuerkapitaks .

/ Welche Rolle bei letzterem der S -teuergeneralpardon gespielt hat ,
mag hier ununtersncht Lleibem Es darf aber wohl ausgespro¬
chen werden , dqß dieser Generalpardon allgemein sehr zweckmä ,

/ ßiggeivirkthat . , .
^

» So groß die städtischen Betriebe cmtzslegt sind , erweisen sie
sich düch immer bald wieder als hinter dem Wachstum der SürdL
und der Industrie zurückbleibend. Das Straßenbahnnetz , »ruft
nach Erweiterung , zumal die erst etwas - über ein Jahr be¬
stehende Bahn wider Erwarten statt des vorgesehenen städtischen
Zuschusses von 41 285 M . einen Überschuß von 21159 M . er¬
gab. Die bestehenden - wenigen . Linien führen hauptsächlich
ebenen Weges, und die mühsam zu ersteiaenden höher gelege¬
nen Quartiere sind noch ohne die so sehnlich , erwartete Verbin¬
dung. Auch diese würden sicher fleißig benutzt werden . — DaS
Hauptstück der städtischen/Unternehmvmsn der nächsten Zeit
aber ist das geplante große Nägoldkraftwerk» über das schon
so viel geschrieben wurde und das der hiesigen Zndüstkis die so
dringerw nötige weitere elektrische Kraft zur Verfügnnq stellen
soll. Daß mar sich hier zu diesem Werk nun fest entschlossen
hat und es vorteilhafter befand , als den Anschlüßen das' staat¬
liche Kraftwerk an der Murg , ist schon berichtet Worden/ 'Weil
aber die Ausführung mehrere Jahre dauert » wird als vor-'

läufige Abhilfe und spätere Reserve alsbald für dreivirrtel
Millionen Mark eine Dampfaulage erstellt. Aber auch daS
geht nicht so schnell, und namentlich ist es die Platzfrage , welche
den Stadtvätern schon schweres Kopfweh machte , nicht minder
der Kunstkommission und den : Heimatschntzverein. Der beste
Platz schien mit Rücksicht auf das spater folgende Nagoldwerk
der Kupferhammer , jene herrliche Schwarzwaldpfo ^te am süd¬
lichen Ausgang der Stadt , die so ziemlich der schönste Punkt
der nahen Umgebung ist . Es ist nun von hohem Interesse ,
,oie die Platzfrage im letzten Augenblick , als sie schön zugunsten
des Kupferhammers entschieden schien, dank der öffentlichen Be¬
handlung und dank der auf Erhaltung der Naturscbönheiten
bedachten eine andere Wendung nahm . Es wurde überzeugend
darauf hingewiesen, daß die Placierung des großen Gebäude»
mit seinen Blechschornsteinen , seinem den Wald verwüstenden
Rauch und der ewigen Kohlen-, und Schlackenfawc-ei an jenem
Ausgangspunkt der meisten Schwarzwaldspaziergänge und in
nächster Nähe des schönen Rod-Pillenviertels . rin nie wieder
gut zu machender Schwabenstreich wäre/jedenfalls viel stören¬
der als das Nagoldwasserwerk. Dank diesen Darlegungen , die
namentlich von den Architekten Maurer und Deichsel in einer
Heimatschutzverfammlung fachgemäß und warmherzig , vertreten
wurden , wird nun die Dampfzentrale wohl an einen arideren
Platz , und zwar ins Enztal , gegen Birkenf/ld hinauf gelegt
werden. Der natu -rfrohe Wanderer aber , der Pforzheim künf¬
tig dort am Kupferhammer durchschreitet, und durch diese
Pforte dem schönen Würm - oder Nagoldtal zuzuitreben , wird
keinen Anlaß haben, mit Mißmut der Kurzsichtigkeit früherer
Zeiten zu gedenken .

oc . Badischer Frauenverein . Aus Anlaß des gestrigen
25 . Todestages des Prinzen Ludwig Wilhelm von Ba -
den hat die Großherzogin Lnise dem Badischen Frauen¬
verein mittels Handschreibens 600 Mark über¬
wiesen »zur Verteilung an die einzelnen Abteilungen .

. Baden-Oos , 25 . Febr . Das Militärluftschiff »Ersatz L . Z . 1"

stieg heute morgen 9 Uhr zu einer Fahrt über Karlsruhe nach
Stuttgart auf . Es erschien übex der Residenz des Königs
von Württemberg » der heute seinen Geburtstag feiert , aber sich
zurzeit in Kap Martin befindet , um 12 'Uhr und war Hege»
2 Uhr wieder in der Halle geborgen. Die Führung -hes Schif¬
fes hatte Hauptmann Horn. ^ , ' .. 7 /



A»S der Residenz.
* Zum 8V. Geburtstag des Ministers a. D . vr . Eisen¬

lohr . Der Großherzog hat dem Minister a . D . Or.
August Eisenlohr in einem Handschreiben seine Glück¬
wünsche zum 80. Geburtstag ausgesprochen und ihm die
goldene Kette zum Großkreuz des Ordens Berthold des
Ersten verliehen .

R . Konzerte. Zugunsten der Karlsruher Ferienkolonien ver¬
anstaltete der Karlsruher Lehrergesangverein am Sonntag
nachmittag im großen Festhallesaal ein Konzert , an dem außer
dem Chor des Vereins auch ein 350 Köpfe starker Kinderchor,
die Grenadierkapelle und mehrere bekannte Solisten mitwirk¬
ten. Der von Hauptlehrer Lrchner mit feinem Kunstverständ¬
nis geleitete Verein , dessen Leistungen hier schon oft gewürdigt
wurden , bewährte auch diesmal seine Leistungsfähigkeit in der
mühelosen Bewältigung der schwierigen Aufgaben , die Chöre,wie Webers „Waldweben", Hegars „ Schlafwandel " und die
wuchtige Chorkomposition „Die tausendjährige Linde" von P "d-
bertskh, an eine Sängerschar stellen . Die Großh hessische
Kammervirtuosin Frau Hedwig Marx -Kirsch , erfreute in
Stücken von Schubert u . a. durch ihr ausgezeichnetes pianisti »
sches Können. Fräulein Hildegard Schumacher trug mit ihrer
frischen , wohlgesch ilten Stimme und warmem Ausdruck Lieder
von Schubert , Brahms und Rubinstein vor . Den Glanzpunkt
der Veranstaltung bildete das bereits erwähnte Podbertskw'che
Chorwerk, bei dessen Wiedergabe sich Männer - und Kirid->rchöre ,
Solisten und Orchesterzu machtvoller und ergreifender Wirkung
vereinten .

Am gleichen Tage, abends , fand im Saale des Künstler¬
hauses ein von Karl Friedberg und Lennart von Zwehah-rg
veranstalteter Sonatenabend statt , dem wir anderweitiger
dienstlicher Inanspruchnahme halber nur kurze Zeit hindurch
beiwohnen konnten — zu unserem größten Bedauern : oenn
schon das Wenige, was wir hörten , ließ erkennen , daß beide
Künstler hervorragende Vertreter ihres Faches sind. Sowohl
das abgeklärte, reife pianiftische Können Friedbergs , als auch
der süße , gesangvolle Ton , den von Zweygberg (der nebenbei
gesagt auch über eine eminente Technik verfügt ) seinem Cello
entlockte , fanden verdiente Würdigung des nicht sehr zahl¬
reichen Publikums .

Klavierabend Lambrino . Tel6maque Lambrino
gab gestern im Museumssaal seinen zweiten dieswinter -
lichen Klavierabend. Auch diesmal wieder erhob sich sein
Spiel weit über das Niveau des Mittelmäßigen , von
dem uns diese Saison so manche unerwünschte Probe
brachte . Lambrino zeigte sich in erster Linie als Meister
der Technik , wie sie zu Werken wie Chopins It -moII.So¬
nate op . 58 uitd zu den Terzen - ,und Sexten -Etllden des
gleichen Komponisten erforderlich ist , wußte aber auch den
Gedankengehalt der Beethovenschen Lg-ckur-Sonate op .
31 Nr . 3 überzeugend zum Ausdruck zu bringen . Schu¬
manns „Carnaval " gab ihm Gelegenheit , seine unge¬
wöhnliche Fähigkeit der plastischen Gestaltung des Vor¬
trags zu beweisen . Daß der Genuß an seinem Spiel nicht
ohne Trübung blieb, hatte seinen Grund in der Neigung
des Künstlers zu allzufreier Handhabung der Zeitmaße ,
eine Schwäche , die ihn vielfach zu einer übermäßigen ,
die Klarheit und Sauberkeit des Vortrags beeinträch¬
tigenden Eile verleitete.

* Enver Bry und das „Fledermaus "fest des Karlsruher Hof.
lheaters . Von Enver Beh, an den sich die Veranstalter des
„ Fledermaus " fest :s des Großh Hoftheaters , wie an andere be¬
kannte Persönlichkeiten um Überlassung eines Autogramms
für den Autogrammverkauf gewendet hatten , ist heute eine
Briefsendung eingetroffen. In dieser Sendung entspricht Enver
Beh in freundlicher Weise den Wünschen des Karlsruher Ko¬
mitees , was gewiß allgemein sehr interessieren wird . Das
Schreiben datiert vom 18. Februar und ist ein Beweis dafür ,
daß der tapfere türkische Offizier auch im Kriegslager seine
Freunde in Deutschland nicht vergessen hat .

* Konferenz der ruffischen Studenten in Karlsruhe . Die
ruffischen Studenten an deutschen Hochschulen halten zurzeit
in Karlsruhe einen Delegiertentag ab , um verschiedene Fragen
zu behandeln. Anwesend sind 24 Delegierte von 18 deutschen
Hochschulen. Auf dem Programm der Beratung steh n u . a.
dis Abwehr der gegen die ruffischen Studenten von verschiede¬
nen Seiten erhobenen Beschuldigungen, die Erweiterung der
Rechte der ruffischen Studenten und die Gründung einer Un-
rerstühüngskaffe. Insbesondere spielt auch die Frage des Phy¬
sikums für die ruffischen Studenten eine besondere Rolle. Einen
weitgehenden Raum in den Verhandlungen nahm die Behand¬
lung der Frage über die Lage der ruffischen Studenten an den
Hochschulen ein . Die wirtschaftlichen Verhältnisse wurden als
im allgemeinen befriedigend bezeichnet , da vereinzelte Organi¬
sationen Unterstützungen geben . Betont wurde , daß die Lage
der russischen Studierenden an den süddeutschen Hochschulen
günstiger ist, als in den norddeutschen. In der Diskussion
wurde hervorgehoben, daß die Bewegung gegen die ruffischen
Studenten hauptsächlich antisemitischen Ursprungs sei oder in
ruffenfeindlichen Strömungen liege. Daß die ruffischen Stu¬
denten revolutionäre Gedanken verbreiteten , wurde als un¬
richtig zurückgewiesen . U. a . wurden auch die Beziehungen der
russischen Studenten an den einzelnen Hochschulen zu den an¬
deren Studierenden besprochen . Hierbei wurde von einem
Karlsruher Vertreter festgestellt , daß an der Karlsruher Tech¬
nischen Hochschule die Ausländer ungefähr ein Drittel der Ge¬
samtzahl der Studierenden repräsentieren , während die Russen
etwa 16 Prozent ausmachen. Die Beziehung!, zwischen deut¬
schen und russischen Studenten seien relativ sehr gut . Mehr¬
fach wurde sodann die Notwendigkeit guter Organisationen be¬
tont und die Meinung , die Konferenz sei zur Vertretung jüdi¬
scher Interessen zusammengekommen, als unrichtig bezeichnet.
Im Verlaufe der gestrigen Sitzung wurde eine Resolution ge¬
faßt , in der es u . a. heißt : Die russischen Studierenden seien
genötigt, in großer Zahl die Wissenschaft im Ausland , ins¬
besondere in Deutschland, zu suchen infolge der allgemeinen
politischen und nationalen Lebensbedingungen in Rußland ,
slp . ziell infolge der vollständigen Rechtlosigkeit des größten
Teils der Studierenden aus Rußland , der der jüdischen Natio¬
nalität angchöre. Der dadurch hcrvorgerufene Andrang von
russischen Studenten zu einigen deutschen Hochschulen , insbe¬
sondere zu den medizinischen Fakultäten , habe den Boden für
eine feindliche und beleidigende Agitation seitens eines Teiles
der deutschen Studentenschaft gegen russische Studenten ge¬
schaffen , wodurch der Zutritt zu den deutschen Hochschulen für
diejenigen, denen die Türen der russischen Hochschulen ver¬
schlossen seien , verhindert werden könnte. Die Kon¬
ferenz hoffe , daß die deutsche Studentenschaft nicht
den Weg reaktionärer und antisemitischer Austritte

gegen die russischen Studierenden elnschkagen werde , und
fordere alle russischen Studenten auf , sich zur Vertretung
ihrer Würde und der gemeinschaftlichen Interessen zu- organi¬
sieren .

Lok . Generalv -rsammlnng des Lebcnsbedürfnisverrins . Am
Freitag abend fand im Saale der Eintracht die ordentliche
Generalversammlung des Lebensbedürfnisvereins statt . Die
Mitgliederzahl beträgt 11243, der Umsatz 4192 095, der
Reingewinn 494 134 , der Reservefonds 80 000 M . , der Dis¬
positionsfonds 70 000 M , der Unterstühungs - und Ruhegc-
haltsfonds 31 822 M . Das Mitgliederguthaben beträgt 710 664
M . An den Geschäftsbericht schloß sich eine anregende Dis¬
kussion , in welcher auch verschiedene Bemängelungen vorge¬
bracht wurden , die jedoch durch die Verwaltung klar gelegt
wurden . Hierauf wurde folgende Gewinnverteilung ein¬
stimmig angenommen. 5 Proz . Zinsen auf die Geschäfts¬
guthaben , 27189 M , 9 Proz . Dividende auf den Markenum¬
satz von 3 886 960,51 M ., 349 826,40 M . , Außerordentliche Ab¬
schreibung auf das Anwesen Zähringerstraße 45/47 , 13 000
M . , Zuweisung an den Reservefonds, 4000 M„ Zuweisung an
den Dispositionsfonds , 10000 M. , Zuweisung an den Unter -
stützungs- und Ruhegehaltsfonds . 179,46 M . Der 2. Punkt der
Tagesordnung betraf die Änderung der 8 und 15 der
Satzungen . H 8 betraf die Erhöhung des Reservefonds von
80 000 M . auf 120 000 M. , die durch die erhöhte Mitglieder¬
zahl gerechtfertigt ist , § 15 betraf die Erhöhung der Aufsichts¬
ratsmitglieder von 17 auf 19. Beide Anträge wurden ange¬
nommen . Punkt 3 betraf die Veräußerung der Anwesen in
der Zähringerstraße . Der Beschluß ging dahin , daß dr Auf¬
fichtsrat ermächtigt werden solle , einen Verkauf abzuschließen,
wenn sich eine günstige Gelegenst bietet . Nachdem noch
verschiedene Anfragen und Wünsche beantwortet waren , wurde
zur Wahl zur Erneuerung des Aussichtsrates geichritten .
Gegen den Vorschlag des Auffichtsrates wurde einige Ein¬
wendungen erhoben, doch konnte das Ergebnis der Wahl nicht
beeinflußt werden. Es wurden gewählt : Professor Dr .
Gräfenhan mit 516 Stimmen . Oberrechnungsrat Kirsch ( 512 ) ,
Prof , und Architekt Bernhard Koßmann (478) . Hauptlebrer
Robert Mößner (512) , Geh . Finanzrat a . D . Sievert (514) ,
Hauptmann v . Westhoven ( 503) , je auf 3 Jahre ; Werkführer
K. Lüngin (505) , Werkmeister Engelh. Metifarth (510 ) , auf 1
Jahr . Nach Dankesworten der Herren Schoch und Keller an
den Vorstand, Auffichtsrat und Beamte schloß der Vorsitzende
gegen 11 Uhr die ordentliche Generalversammlung .

Abänderung des Gesetzes über die öffentliche Armenpflege .
Das Großh. Ministerium des Innern hat den Städten der
Städteordnumg den Entwurf eines Gesetzes , die Abänderung
des Gesetzes vom 5. Mai 1870, die öffentliche Armenpflege be¬
treffend , zur Äußerung übersandt . Die wichtigste Änderung
des Gesetzentwurfes gilt der Einführung einer landesgesetz¬
lichen Bestimmung , welche die Verwaltungsbehörde ermächtigen
soll, arbeitsfähige Personen , die selbst oder in der Person ihrer
unterstützungsberechtigten Angehörigen unterstützt werden müs¬
sen und sich ihrer Unterstützungspflicht entziehen, aus Antrag
des unterstützenden Armenverbandes für die Dauer ihrer Un-
terstützungsbedürftigkeit in rin Arbeitshaus oder eine Arbeiter¬
kolonie einzuweisen. Der Entwurf wurde von einer Kommis¬
sion der Städte und von der Oberbürgermeisterkonferenz be¬
raten . Der Stadtrat setzwß sich in 4- ' "^ letzten Sitzung der
von der Konferenz vorgeschlagenen gutächtlichen Äußerung vor¬
behaltlich einiger Änderungen an.

Werteste WcrcHrricHLen und Getegvcrrnrne .
Berlin , 25 . Febr . Der Kaiser besuchte heute vormit¬

tag mit dem König von Dänemark mehrere Gardeka¬
valleriekasernen, um die Offiziersreitstände zu besich¬
tigen . Das Frühstück wurde beim Gardekavallerie -
Regiment eingenommen. Die Kaiserin und die Königin
von Dänemark sowie die Kronprinzessin besichtigten
heute vormittag das Säuglingsheim in Charlottenburg
die Königin mit der Kronprinzessin das Kaiser Fried¬
rich-Museum ; die Königin speiste bei der Kronprinzessin .

Berlin , 26 . Febr . Im Reichstag beantragte heute die
Wahlprüfungskommission die Wahl des Abg. Kölsch,
Nationalliberal , Baden VII . Offenburg —Kehl, für un¬
gültig zu erklären. Abg . Dr . Bollert (Natl .) beantragte
namens seiner Partei , die Entscheidung für heute aus¬
zusetzen und die Prüfung der Wahl nochmals an die
Kommission zurückzuverweisen . Der Reichstag beschloß ,
die Wahl des Abg . Kölsch zur nochmaligen Beratung
an die Wahlprüfungskommission zurückzuverweisen.

Berlin , 25 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Schönc-
berger Stadtverordneten kam es zu ähnlichen Zwischen¬
fällen wie kürzlich in der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung . Anläßlich der Jahrhundertfeier wurde
von -der Bürgerschaft eine Summe von 2600 M . zur Ver¬
teilung an unterstützungsbedürftige Veteranen der
Kriegsjahre 1864, 1866, und 1870/71 aufgebracht Der
Magistrat ersuchte, die gleiche Summe aus dem Über¬
schuß der Sparkasse zu bewilligen, um bei der großen
Anzahl der Veteranen eine angemessene Unterstützung
verteilen zu können . Die Sozialdemokraten stellten
dazu den Antrag , daß der Magistrat die Spende auf
5000 M . erhöhen solle. Der sozialdemokratische Abg.
Ed. Bernstein, der für den Antrag sprach, ging auf das
Jahr 1813 ein und meinte, daß von dem Aufruf „An
mein Volk" die Erhebung des Volkes nicht ausgegangen
sei. Er setzte die Person des Königs herab . Darüber
entstand Lärm und es erfolgte ein Ordnungsruf . Der
Oberbürgermeister erklärte, der Antrag der Sozial¬
demokraten sei dem Magistrat noch nicht bekannt ge¬
wesen und deshalb könne darüber noch keine Erklärung
abgegeben werden . Schließlich wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag abgelehnt und der Magistratsantrag
angenommen.

Straßburg , 26 . Febr . Prinz Joachim von Preußen
wird seine Studien unterbrechen und am kommenden
Donnerstag eine mehrwöchige Mittelmeerreise antre -
ten . Zu Anfang Mai wird der Prinz wieder eintrefsen
und seine Studien an der Universität fortsetzen .

München , 25 . Febr . Staatssekretär Dr . Kühn ist heute
vormittag aus Berlin hier eingetroffen und hat im
Laufe des vormittags beim Vorsitzenden des Minister¬
rates , Freiherrn von Hertling , in dessen Palais einen
längeren Besuch abgestattet.

Stockholm, 25 . Febr . König Gustav beabsichtigt , cm»
11 . März nach Capri abzusahren, um die Ostertage bei
der Königin zu verleben, deren Gesundheitszustand die¬
sen Winter zu wünschen übrig läßt . Auf seiner Rückkehr
wird der König einen mehrwöchigen Aufenthalt an der
Riviera nehmen.

Newyork, 25. Febr . Aus El Paso wird gemeldet, daß
95 Freiwillige von den Bundestruppen gestern bei
Juarez erschossen worden sind . Sie waren Mitglieder
der Garnison und hatten am Sonntag gemeutert, weil
sie mit der Erschießung Maderos nicht einverstanden
waren .

Washington , 25 . Febr . KriegZsekretär Stimson hat
dem Generalmajor Carter den Befehl erteilt , die 2.
Kavalleri division zu mobilisieren, damit sie, wenn nötig ,
sofort nach Galveston gehen könne .

WevstHieüenes.
Berlin , 20 . Febr . Am Weinbergsweg wurden von einem

herrenlosen tollwutv-rdächtigcn Hund etwa 10 Personen und
2 Pferde gebissen . Ein Schutzmann tötete darauf den Hund
durch Säüclhicbe . Zwei der gebissenen Personen , eine Frau
und ein Mädchen, sind bereits dem Pasteurschen Institut zu¬
geführt worden .

Düsseldorf, 21 . Febr . Der Verband der Lichtspicltheater-
besitzer von Rheinland und Westfalen hat gestern einen An¬
trag beschlossen, ab 1 . April sämtliche Lichtspieltheater in
Rheinland und Westfalen auf 4 Monate zu schließen und die¬
sen Antrag auf die Tagesordnung der demnächst in Köln
stattfindenden Versammlung zu sehen und ihn zur Annahme
dringend zu empfehlen. Dadurch soll die Ermäßigung dev
Billettsteurr und die Milderung der betreffs der Kinotheater
bestehenden Bestimmungen erreicht werden .

Augsburg , 22. Febr . In dem Dorfe Warnhofcn bei Dillin¬
gen brach in der vorigen Nacht eine Fenersbrunst aus , durch
die bei dem herrschenden Sturm das ganze Dorf zerstört
wurde . Der größte Teil der Bewohner konnte mit Mühe und
Not nur das nakte Leben retten .

Konstantinopel , 23 . Febr . Zeitungsmeldung -m zufolge ist
Ende Januar eine Karawane von etwa 2VÜÜ Pilgern » die von
Medina nach Jenba im Hedjasgebict abmarschierte, in Hais ,
wo infolge eines starken Regengusses eine Überschwemmung
entstand , samt den Kamelen ertrunken. Der ganze Boden
des Gebiets . ist jetzt mit Sand bedeckt . Eine halbe Million
Dattelbäume sind durch die Fluten vernichtet worden.

Newyork, 23 . Febr . Durch Entscheidung des Appellations -
hofcs des Bundesgerichts wird den Hinterbliebenen der bei
der Titanic -Katastrophe Verunglückten gestattet, sofort auf
vollen Schadenersatz gegen die White Starline zu klagen.
Sie müssen die Klagen vor dem 15. April, dem Jahrestag der
Titanic -Katastrophe, eingercicht haben.

AarnitienncrchricHten.
Geburten . Ein Mädchen . V . : Karl Giesinger, Taglöhner «

— V . : Johannes Rösch, Maschinist.
Eheschließungen . Joseph Hebe von Obernau , Elektro-

Monteur hier , mit Elisabeth Martin von Diedesheim. — Aug.
Bauer von Bulach, Wagner hier, mit Anna Stetter von hier .
— Franz Walter von Neudenau , Bahnarbeiter hier , mit
Anna Stadtmüller von Altkrauthcim. — Wilhelm Birg von
hier , Zementeur hier , mit Karoline Giesinger, Witwe von
hier . — Dr . Franz Böhler von Schönau, Stadttierarzt in Lör¬
rach, mit Gertrud Eberhard von hier.

Todesfälle . Auguste Christ. Schäfer, Ehefrau . — Johantt
Friedrich Kramer , Hanptlehrer a. D . , Ehemann. — Emil DeiS,
Schmied , Ehemann . — August Schlecht , Privatier , ledig. —
Paula , V . : Karl Füttercr , Garderobier. — Dorothea Krämer ,
Ehefrau . — Emil , V . : Franz Stark , Zimmerpolier. — Katha¬
rina Einsmann , Büglerin , ledig . — Lisette Pilling , Witwe .
— Hilda , V . : Albert Knab, Diener . — Philomena Müller ,
Ehestau .

Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie und Hydr«
vom 25. Februar 1913.

Die im Westen der britischen Inseln erschienene Depression
hat sich zwar vertieft , doch hat sie sich nicht weiter in daS
Binnenland herein ausgebreitet. Der hohe Druck , dessen
Kern im Südosten lagert , hat weiter abgenommen, doch be¬
deckt er immer noch fast ganz Mitteleuropa ; hier hält deshalb
das heitere Frostwetter an . Da das Ortsbarometer nicht
fällt , so scheint sich die Depression vorerst noch nicht geltend zu
machen ; es ist deshalb zunächst noch heiteres Frostwetter zu
erwarten .

Wetternachrichten aus d -m Süden
vom 25. Februar , früh :

Lugano wolkenlos —3 Grad , Triest wolkenlos 2 Grad ,
Florenz wolkenlos 1 Grad , Rom bedeckt 2 Grad , Cagliari wol¬
kenlos 8 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Februar Barom. Lherm .
In L.

Absol.
Zeuch«.

Feuchtig-
leil in Wind Hirnnst' i

in mm Proz.

24 . Nachts 9" U. 754 .8 - 1 .7 2 .7 68 SO wolkenlos
25. Mrgs . 7 "° U. 754 .8 - 5.3 2.7 89 SSW
25 . Mittgs . 2-« U. 753 .3 8.0 3^ 42 Still "

Höchste Temperatur am 24 . Februar : 52 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —6 .7 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 25 . Februar . 7" früh :
00 min .

Masserftand des Rheins am 25 . Februar , früh : S «huster -
insel 0.96 m , gestiegen 1 cm ; Kehl 1 .80 m, Stillstand ;
Maxau 3.32 m , gefallen 7 cm ; Mannheim 2 .56 m,
gefallen 7 cm .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag;
G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsrub .
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BurgerknndesürBaden
Deutsche Staats - und Rechtskunde

Zur Einführung in das öffentliche Leben der Gegenwatt

Fünfte Auflage (7. unv ». Taufend)
(XXIV und 548 Seiten) — Preis gebunden M 3 .20.

In kaum Jahresfrist wurde die 4. Auflage verkauft
Das Großherzoglich Badische Ministerium des Kultus und Unterrichts hat die vierte Auslage

der Glock'schen Bürgerkunde für Baden amtlich empfohlen, ebmso der Großherzoglich Badische
Oberschulrat die früheren Auflagen .

M»" Als Konfirmationsgeschenk vorzüglich geeignet
Dieses Buch, das die Grundlagen unseres gesamten staatlichen und wirtschaftlichen Lebens

in anschaulicher, leichtverständlicher und lebendig geschriebener Weise darstellt, gibt den jungen Leuten
einen Schatz von Kenntnissen, der ihnen im späteren Leben sehr zustatten kommt - Die Bedeutungder „Glock 'schen Bürgerkunde" gerade für den Zweck, in den Schulentlassenen das Berständnis fürdie Aufgaben von Reich und Staat zu wecken, ist bereits vielfach erkannt worden, indem zahlreiche
Lehranstalten das Buch in größerer Anzahl als Schülerprämie bezogen .

Ausführliche Prospekte mit Inhaltsübersicht kostenfrei .
3 .V

3« beziehe« ist bas Aih (ach z«r MW) durch jede MchhanblW «ab direkt vom Verlag :
S. UlmW WWiMü Md «Mg ill Smlsn» i. B.
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HOULZ
das Pfund zu M . l .10.
Molfahrtsweier bei Karlsr .

EWinkerei HlMertpslind .
Hauptlehrer . L .210

Dienftweisung
für 19 .B .

Steinsetzer
Amtlich, AilZgab.

Preis je 30 Pfg .
Zu beziehen vom

Verlag der
N . Branusche« Hofiuchdruckerei

Karlsruhe 12
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Beste und billigste Bezugsquelle für

üml -, Meckicheu - und
SauMs - Magen.

Lieferung als Spezialität zu sehr annehmbaren Preisen durch diebedeutende und sehe leistungsfähige Wagenfabrik von
Van ^ sM HSi »gsn , b-vnvl , ( Mrtt )

- » «ft« Rrfrernz «» «nd Dankschreiben- -
. . / "

. WM.
In der am , 24. ds . Mts . stattgehabten Generalversammlung

unserer Gesellschaft wurden sämtliche Anträge der Verwal¬
tung einstimmig genehmigt . L .212

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1911/12 von M . KO.—
für die Aktie kann somit gegen Rückgabe des DividendenscheinesNr . 14 in Empfang genommen werden :

in Rastatt bei der Gesellschaftskaffe ,
in Karlsruhe bei dem Bankhaus Beit L. Hamburger ,in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland .
Rastatt , den 24 . Februar 1913 .

Der Borstand .
Jakobs .

SllGllW ktiOiAhn- WIM
Am 1 . Mai d . Js . wird ein neuer Tarif für die Nebenbah¬

nen unter Aufhebung des Tarifs vom 1. Juli 1903 mit Aus¬
nahme für den Verkehr nach und von den Stationen Erstein
Bahnhof , Erstein Stadt und Erstein Zuckerfabrik , für welche
der Tarif vom 1 . Juli 1903 bis auf weiteres seine Gültigkeit
behält , in Kraft gesetzt . L .211

Über den neuen Tarif , der neben Ergänzungen der Allge¬
meinen Ausführungsbrstimmungen und der Anlage O zur
Eisenbahn -Verkehrsordnung einerseits Ermäßigungen und Er¬
leichterungen im Personen - und Güterverkehr , andrerseits aber
auch Preiserhöhungen enthält , erteilt die Direktion auf An¬
frage nähere Auskunft . Vom 1 . April d. Js . ist rr durch Ver¬
mittlung unserer Stationen käuflich zu beziehen .

Stratzburg , den 26 . Februar 1913 .
Die Direktion .

Hühner ,

Ludwigshafen a . Rh.
IZMNMi 'sIvMnsrimmIung .

Die Generalversammlung der Pfälzischen Hypothekenbank
findet

Montag den 17. März 1913, vormittags 10 Uhr,
im BankgÄbäude , Am Brückenaufgang Nr . 8 dahier , statt .

Tagesordnung :
1. Bericht der Direktion und des Aufsichtsrats über die Er¬

gebnisse des verflossenen Jahres .
2 . Bericht des Auffichtsrats über die Prüfung der Bilanz .3. Entlastung der Direktion .
4 . Entlastng des Auffichtsrats .
6. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns .6 . Beratung und Beschlußfassung über die an di : Versamm¬

lung gestellten Anträge .
7 . Wahl von Mitgliedern des Auffichtsrats .
Jede Aktie gewährt das Stimmrecht . Dasselbe wird nach

den Aktienbeträgen ausgeübt . Bezüglich der Anmeldung zur
Teilnahme an der Generalversammlung , Vorzeigung der Ak¬
tien und Aüsfolgung der Stimmkarte wird auf tz 44 des Ge¬
sellschaftsvertrags Bezug genommen *

Die Vorzeigung der Aktien kann erfolgen im Geschäftslokaleder Bank in Ludwigshafen a . Rh -, bei der Rheinischen Credit -
bank in Mannheim und deren Zweiganstalten , bei der Pfäl¬
zischen Bank in Ludwigshafen a . Rh . und deren Zweiganstal¬
ten , bei der Deutschen Bank Filiale München und der Baye¬
rischen Vereinsbank in München , bei dem Bankhause Gebrüder
Klopfer in Augsburg , bei der Deutschen Vereinsbank in Frank¬
furt a . M . Von diesen sämtlichen Stellen werden Stimm¬
karten ausgefolgt . L .213

Die in 8 260 Abs . 2 des Handelsgesetzbuches bezeichnten
Vorlagen liegen vom 1 . März lfd . Js . ab in unserm Geschäfts¬
lokale zur Einsicht der Herren Aktionäre bereit .

Ludwigshafeu a . Rh ., den 21 . Februar 1913 .
_ Der Anfstchtsrat.

* 8 44 des Gesellschaftsbertrags lautet : Anmeldungen zur
Teilnahme an der Generalversammlung sind zuzulaffen , wenn
sie nicht später als am dritten Tage vor der Versammlung
erfolgen . Zur Ausübung des Stimmrechts ist zuzulaffen , wer
die Aktien spätestens 6 Tage vor dem Versammlungstage bei der
Gesellschaft oder bei einer der in der Einladung zur General¬
versammlung hierzu bezeichnten Stellen vorzeigt , wogegen
ihm eine aus seinen Namen lautende Stimmkarte ausgefolgt
wird . Drn Anmeldungen zur Teilnahme und zur Erwirkung
einer Stimmkarte ist ein Nummernverzeichnis der vorgezeigten
Aktien beizufügen . Die Direktion ist berechtigt , die Hinterle¬
gung der Aktien zu verlangen ; in diesem Falle ist die Aus¬
übung des Stimmrechs von der Hinterlegung abhängig .

Die elektrische Beleuchtung des
Bahuhoss Oppena« mit 101 Glüh¬
lichtanschlüssen und die der Gü¬
terhalle in Haslach mit 28 Glüh¬
lichtanschlüssen ist nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Unterlagen liegen zur
Einsicht im Zimmer 46 der
Generaldirektion und bei der
Gr . Werkstätteinspektion Offen¬
burg auf - Abgabe gegen Vor¬
einzahlung von je 3 Mark an
die Eisenbahnhauptkasse . An¬
gebote sind mit Aufschrift :

„Beleuchtungseinrichtung
Bahnhof Oppenau " und „Be¬
leuchtungseinrichtung Güter¬
halle Haslach " spätestens bis
Dienstag , de« 18. März 1013 ,

11 Uhr vormittags , verschlösse"
und postfrei an das Elektro¬
technische Bureau einzusenden -
Zuschlagsfrist : 14 Tage . Z .S24

Karlsruhe , im Februar 1913 .
Großh . Generaldirrktion der
Badische « Staatseisenbahne « .

Mit Gültigkeit vom 1 . März
1913 wird für phosphorsaures
Natron in Ladungen von min¬
destens 10000 Kg oder hierfür
zahlend ab Uetikon nach Basel
Bad . Stb ein Ausnahmefracht¬
satz von 57 Centimes für 100 lcg
eingeführt . Z .S25

Karlsruhe , 24 . Februar 1913 .
Großh . Generaldirekli »« der

Bad . Staatseisenbahnrn .
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